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des Rückstandes nach einer Mikro-Molekulargewichtsbestimmung,

hat es sich als vorteilhaft erwiesen, als Gefäße die abgesprengten

40—50 mm langen unteren Enden gewöhnlicher Reagenzgläser von

etwa l4mm Durchmesser zu verwenden. Beim Ablaufenlassen

ihres Randes ist es leicht möglich, einen kleinen Schnabel anzu-

bringen (Fig. 36). In solchen Gefäßen läßt sich die

Lösung über der kleingedrehten entleuchteten Flamme

des Mikrobrenners bereiten, ohne, wie in engeren Gläs-

chen, befürchten zu müssen, daß sie infolge eines Siede-

verzuges hinausgeschleudert wird, wenn in dem schräg

gehaltenen Gefäß mit einem kleinen Glasquirl bestän-

dig gerührt wird. Diesen bereitet man sich aus einem

durch Ausziehen vor der Flamme gewonnenen Glas-

stab von 1 mm Dicke und etwa 120 mm Länge. Ein

Ende desselben ist vor der Flamme zu einem schräg-

hängenden Glastropfen von 2—3mm Durchmesser ver-

diekt, während das andere Ende zylindrisch bleibt,

um beim Gebrauch zwischen Daumen und Zeigefinger
hin und her gerollt zu werden.

Die Filtration heiß bereiteter Lösungen, die in

diesem Falle besser nicht völlig gesättigt sein sollen,

erfolgt am einfachsten über Watte oder Asbest als

Filtermasse, die in die sog. Mikrotrichterchen (Fig. 36)

trocken eingeführt und leicht festgedrückt wird. Die

letzteren bereitet man sich aus den oberen Enden ge-

wöhnlicher Reagenzgläser, die etwa 40 mm vom Rande

vor der Flamme zu einem 1,5—2 mm weiten und et-

wa 40—50 mm langen Röhrchenverjüngt werden. Die

 
Fig. 36.
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im übrigen plötzlich übergehende Stelle des weiten und

Teiles in das enge Röhrchen besitzt eine nur ange- Mikrobecher.

deutet kugelige Erweiterung von etwa 5 mm Durch- (Nat. Größe.)
messer zur Aufnahme der Filtermasse.

Die filtrierte Lösung fängt man am besten in einem der früher

verwendeten kurzen, weiten Reagenzgläser auf, wo man sie unter

beständigem Quirlen nach Belieben über dem Mikrobrenner ein-

dampft. Durch Quirlen der hernach abgekühlten Lösung gelingt

es sogar, Substanzen, die sonst sehr träge kristallisieren, im Ver-
laufe von wenigen Minuten zur Ausscheidung zu bringen.

Für das Absaugen von so gewonnenen Kristallisationen im

Pregl, Mikroanalyse. 12


